
Wo Klage auf Freude und Weisheit auf Humor trifft
„Woche der Brüderlichkeit“: Leipziger Synagogalchor trat in Ansbach auf

ANSBACH – Er war ein Reforma-
tor ganz eigener Art. Weltweit wird
seine Musik noch heute aufgeführt,
doch hierzulande haben vermutlich
die wenigsten schon einmal von ihm
gehört: Im 19. Jahrhundert verband
der deutsch-jüdische Komponist
Louis Lewandowski jüdische Tradi-
tion mit abendländischer Harmo-
nik. Er gilt daher als Reformator der
Synagogalmusik. Kostproben aus
seinem Schaffen präsentierte der
Leipziger Synagogalchor zur Woche
der Brüderlichkeit bei einem Kon-
zert in der Ansbacher Gumbertus-
kirche.

„Himmlisch und irdisch“ heißt
das anspruchsvolle Programm, das
neben Werken der religiösen jüdi-
schen Vokalmusik auch jiddische
Lieder umfasst. Das nichtjüdische
Laienensemble widmet sich der Er-
haltung und Verbreitung jüdischer
Sakralmusik und konnte sich seit
seiner Gründung 1962 auf nationa-
ler und internationaler Ebene als
hoch angesehener Konzertchor
etablieren.
Ihre große Bandbreite vokaler

Ausdrucksmöglichkeiten stellen die
rund 30 Sängerinnen und Sänger
unter der Leitung von Ludwig Böh-
me bei den hebräischen Psalmen-
vertonungen aus dem 19. Jahrhun-
dert unter Beweis. Chor- und Solo-
gesang treten hier in einen musika-

lischen Dialog, kontrastieren und
ergänzen sich. Der Einbezug der Or-
gel als Begleitinstrument im jüdi-
schen Gottesdienst ist übrigens
ebenfalls eine auf Louis Lewandow-
ski zurückgehende Neuerung. Doch

dies ist Musikgeschichte und kann
kaum eine Vorstellung geben von
dem Klangerlebnis, das der Leipzi-
ger Synagogalchor zusammen mit
Solistin Dorothea Wagner und Til-
mann Löser an der Orgel vermittelt:

Melancholisch und freudig, zer-
brechlich-zart und kernig-kraftvoll
ertönen die hebräischen Verse, wei-
tergeführt und verstärkt von Wag-
ners strahlend hellem Sopran.
Das „Kaddisch“, ein jüdisches To-

tengebet, gibt es in drei unter-
schiedlichen Versionen zu hören.
Die beiden Fassungen von Maurice
Ravel, davon eine für Singstimme
mit Klavierbegleitung und eine für
Solovioline (gefühlvoll und andäch-
tig gespielt von Reinhard Riedel),
haben klagenden Charakter. In der
Vertonung von Salomone Rossi, ei-
nem Zeitgenossen Monteverdis,
stehen Optimismus und das Lob
Gottes im Vordergrund.
Mit Kurt Weills jazzig angehauch-

ter Komposition „Kiddusch – Heili-
gung“ wird auch die jüdische Sak-
ralmusik zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts noch kurz gestreift, bevor
es zum weltlichen Repertoire geht.
Die jiddischen Lieder wurden

zum Teil speziell für den Leipziger
Synagogalchor arrangiert. Viel
Weisheit und Melancholie, aber
auch Witz und Lebensfreude tragen
sie in sich. „Nehmt noch einen
Schnaps, solange ihr am Leben
seid“, heißt es in einem Lied. Ob es
im Jenseits Schnaps gibt, kann man
ja nicht wissen. „Ojfn weg schtejt a
bojm“ erzählt von einem Kind, das
ein Vogel werden, das flügge wer-
den will. Seine Mutter will das ver-
hindern, indem sie ihm so viel Klei-
dung überzieht, bis es zum Davon-
fliegen zu schwer geworden ist. Da
helfen dann auch die „Flügel des
Gesanges“ nichts mehr.
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Großes Ausdrucksspektrum: der Leipziger Synagogalchor in St. Gumbertus. Foto: Ingo Müller

„Alkoholisiert
Unfälle provoziert“
Polizei: Duo attackierte Mann

GOLLHOFEN (kg) – Alkoholisiert
sollen zwei Männer auf einer Kart-
Bahn Unfälle provoziert und dann
einen Mitarbeiter attackiert haben.
Daraufhin griff die Polizei ein.

Wie die Inspektion Bad Winds-
heim mitteilte, war der Tatort eine
Kart-Bahn im Industriegebiet von
Gollhofen. Dort sollen die beiden
Männer im Alter von 23 und 28 Jah-
ren am Samstag gegen 23.30 Uhr al-
koholisiert mit Karts herumgefahren
sein. Dabei sollen sie mit ihren Fahr-
zeugen absichtlich Unfälle verur-
sacht haben. Laut Polizei entstand
bei diesen zwar kein Schaden, aber
der für die Kart-Bahn Verantwortli-
che verwies die beiden Männer von
der Strecke. Daraufhin kam es zwi-
schen ihm und dem Duo zum Streit,
so die daraufhin alarmierte Polizei:
„Dabei wurde der Verantwortliche
von einem der Männer zu Boden ge-
stoßen und vom anderen ins Gesicht
geschlagen. Bei den beiden Tätern
wurden durch die verständigten
Beamten der Polizeiinspektion Bad
Windsheim Alkoholwerte von rund
0,9 und 1,8 Promille festgestellt.“
Gegen sie wurde ein Ermittlungs-

verfahren „wegen gemeinschaftli-
cher Körperverletzung eingeleitet“.

Kart-Fahrt gilt nicht als
Trunkenheit im Verkehr
Ein Trunkenheitsdelikt liege da-

gegen nicht vor, wie ein Polizeispre-
cher gestern auf Nachfrage der FLZ
erläuterte. Er begründete dies mit
Bezug auf die Kart-Strecke so: „Es ist
ein privater Bereich, für den ein pri-
vater Veranstalter verantwortlich ist,
der nur einem bestimmten Perso-
nenkreis den Zugang gewährt. Des-
halb handelt es sich nicht um einen
öffentlichen Verkehrsraum. Deshalb
wird nicht wegen Trunkenheit im
Verkehr ermittelt.“

Zum Saisonauftakt fast 2000 Gäste
Fränkisches Freilandmuseum am Samstag und Sonntag Besuchermagnet

BAD WINDSHEIM (kg) – Zum
Saisonsauftakt amWochenende war
das Fränkische Freilandmuseum
bereits stark frequentiert. Insge-
samt strömten am Samstag und
Sonntag knapp 2000 Besucher auf
das Freigelände und ins Museum
„Kirche in Franken“, so auf Anfrage
Museumsleiter Dr. Herbert May.

„Am Samstag waren 504 Besucher
im Gelände und 112 im Museum
,Kirche in Franken‘“, erläuterte er.
Für den Sonntag wurden, so der

Stand gegen 16.30 Uhr, sogar 1277
Besucher registriert. Anders als am
Samstag nutzten gestern die meisten
Gäste des Museums „Kirche in Fran-
ken“ ihre Eintrittskarte auch dafür,
auf dem bis 18 Uhr zugänglichen
weitläufigen Freigelände das sonni-
ge Wetter zu genießen. Insgesamt
lösten am Sonntag 48 Personen ihre
Eintrittskarte in dem Kirchenmuse-
um in der Spitalkirche. Dort war am
Samstag die Ausstellung „Fränki-
sche Lebensbilder im Fokus der Re-
formation“ eröffnet worden.

Insbesondere auch viele Familien
mit Kindern lockte das sonnige Wet-
ter auf das Museumsareal. Gestern
bildeten sich circa ab 14 Uhr an der
Hauptkasse immer wieder Schlan-
gen. Zum Teil ragten diese aus dem
Zugangsgebäude hinaus auf den
Platz vor dem Eingangstor. „Die ers-
ten Besucher der Saison, ein Ehe-
paar aus dem Allgäu, erhielten am
Samstag kurz nach 9 Uhr von der
stellvertretenden Museumsleiterin
Dr. Beate Partheymüller einen Blu-
menstrauß überreicht“, so May.

Bei Sonnenschein pilgerten die ersten Besucher am Wochenende zur Eröffnung der neuen Saison ins Fränkische Frei-
landmuseum. So kamen gestern gegen 14 Uhr immer mehr Leute aus dem Eingangsgebäude (rechts). Foto: Güner

„Kirche soll mehr für Elektromobilität tun“
Kritik: Abschiebungen nach Afghanistan haben „nichts mit christlicher Nächstenliebe zu tun“

ANSBACH/NEUSTADT (epd) –
Jugendpfarrer und Jugendreferen-
ten in der evangelischen Jugend in
Bayern forderten in Pappenheim
von ihrer Landeskirche, mehr für
Elektromobilität zu tun.

Bei ihrer Landeskonferenz in Pap-
penheim verabschiedeten rund 200
Hauptamtliche in der Jugendarbeit
hierzu einen Beschluss. E-Mobilität
sei in Verbindung mit Ökostrom die
derzeit umweltfreundlichste Form

des Individualverkehrs. Deshalb
sollten Jugendliche hierfür frühzei-
tig eine komfortable Infrastruktur
vorfinden, sagen die Verantwortli-
chen in der Jugendarbeit. An kirch-
lichen Gebäuden könnten daher La-
destationen entstehen. Kirchen, Ge-
meinde- und Jugendhäuser würden
dadurch zusätzliche Attraktivität und
Aufmerksamkeit gewinnen. Photo-
voltaikanlagen auf kirchlichen Ge-
bäuden könnten zudem eine sinn-
volle Direktnutzung finden.

Die Hauptamtlichen in der Ju-
gendarbeit forderten außerdem ei-
nen sofortigen Stopp von Abschie-
bungen nach Afghanistan. Es sei
nicht nachvollziehbar, warum die
bayerische Staatsregierung an Sam-
melabschiebungen nach Afghanistan
festhalte, heißt es in der Forderung.
„Die Abschiebung in ein Land, in
dem sich die Sicherheitslage immer
weiter verschlechtert, hat nichts mit
christlicher Nächstenliebe und hu-
manitärer Fürsorgepflicht zu tun.“

Einbrecher in
Rothenburg aktiv
In einem Fall scheitert der Täter

ROTHENBURG (kg) – Ein Ein-
bruch wurde vollendet, bei einem
weiteren blieb es beim Versuch.
Dies ist das Fazit aus dem gestrigen
Bericht des Polizeipräsidiums Mit-
telfranken über die entsprechenden
beiden Taten in Rothenburg.

So gelangte am Freitag zwischen
18.30 und 19.30 Uhr ein unbekannter
Täter über eine Terrassentür in eine
Wohnung im Erdgeschoss. Von dort
drang er dann auch in die darüber
liegenden Räume des Anwesens in
der Schnizleinstraße ein. Entwendet
wurden sowohl ein Laptop als auch
Bargeld. „Wie hoch der entstandene
Sachschaden und der Wert der Beute
liegen“, so die Polizei gestern, „ist je-
doch noch unklar.“
Weniger erfolgreich war der laut

Polizei „möglicherweise gleiche Tä-
ter“, als er ein Haus in der Wid-
mannstraße ins Visier nahm. Hier
reichte der mögliche Tatzeitraum am
Freitag von 17 bis 20.30 Uhr. Der Tä-
ter versuchte, ein Küchenfenster
aufzuhebeln, schaffte dies aber nicht.
Er hinterließ einen Sachschaden von
circa eintausend Euro.
Der Kriminaldauerdienst Mittel-

franken sicherte Spuren. Die Ruf-
nummer des Hinweistelefons lautet:
0911/2112-3333.

Gesundheit der
Schafe im Fokus
TRIESDORF – Die Abteilung Tier-

haltung mit Tierhaltungsschule der
Landwirtschaftlichen Lehranstalten
des Bezirks Mittelfranken lädt am
Dienstag, 21. März, zum Schafge-
sundheitstag ins Alte Reithaus in
Triesdorf ein. Beginn ist um 10 Uhr.
Nähere Informationen und Anmel-
dungen unter der Telefonnummer
09826/18-3002.

Windkraft Thema im
Planungsausschuss
ANSBACH/NEUSTADT – Die 111.

öffentliche Sitzung des Planungs-
ausschusses des Regionalen Pla-
nungsverbandes Westmittelfranken
findet am Mittwoch, 29. März, ab 14
Uhr im Landratsamt Ansbach,
Crailsheimstraße 1, im Großen Sit-
zungssaal (1.33) statt. Ein Thema ist
die 23. Änderung des Regionalplans
Westmittelfranken. Dabei geht es um
das Teilkapitel 6.2.2 „Windkraft“.
Dazu soll ein Anhörungsverfahren
eingeleitet werden. Zudem berichtet
der Regionsbeauftragte über Fort-
schreibungen des Regionalplans.

„Ohne Schein
unter Drogen“
Gewissheit durch Blutproben

ROTHENBURG (kg) – „Drogenty-
pische Auffälligkeiten“ stellte die
Polizei am Samstag gegen 13.40 Uhr
bei einem Pkw-Fahrer (25) fest.

Seinen Führerschein hatte er zu-
vor schon abgeben müssen. Nach der
Kontrolle in der Ansbacher Straße
wurde ihm eine Blutprobe entnom-
men. Ein 20-Jähriger soll am Sonn-
tag um 1.35 Uhr ebenfalls unter Dro-
gen einen Pkw gefahren haben.
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